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Hund & Mensch - eine besondere Beziehung

Hundegestützte Ergotherapie bei ADHS 
Kinder mit ADHS zeigen Defizite ihrer Exekutiven Funktionen. Die Integration von Hun-
den in die ergotherapeutische Arbeit könnte hierzu ein vielversprechender Behand-
lungsansatz sein.

D
ie Bachelorarbeit „Ein Wau-E�ekt bei ADHS“ 

im Fachbereich Ergotherapie der Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissenscha�en (ZHAW) 

setzte sich zum Ziel, den Einfluss von hundegestütz-

ten Interventionen auf die Entwicklung der Exekutiven 
Funktionen bei Kindern mit ADHS genauer zu beleuch-
ten und daraus eine mögliche Integration von Hunden 

in die pädiatrische Ergotherapie herzuleiten.

Was bedeutet es, an Aufmerksamkeitsde�zit-/
Hyperak�vitätsstörung (ADHS) zu leiden? 

Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung 

(ADHS) ist eine der häu�gsten neurologischen Ent-
wicklungsstörungen im Kindesalter. Die Störung zeigt 
sich vor allem durch Beeinträchtigungen der Aufmerk-

samkeit, der Impulskontrolle und Hyperaktivität. So 
fällt es Kindern mit ADHS häu�g schwer, ihre Konzen-
tration und Leistung aufrecht zu halten, ihr Arbeitsge-

dächtnis optimal zu nutzen, Emotionen zu regulieren, 
Aktivitäten zu strukturieren und zu planen sowie [MG1]
Probleme zu lösen. Diese Schwierigkeiten lassen sich 

wiederum auf De�zite der Exekutiven Funktionen zu-
rückführen, weshalb diese in der ADHS-Symptomatik 
immer mehr in den Vordergrund geraten und allmäh-

lich die Sicht auf das Störungsbild ADHS verändern 
(Barkley, 2021).

Was versteht man unter Exeku�ven Funk�onen? 

Exekutive Funktionen sind kognitive Prozesse, welche 

es uns Menschen ermöglichen, durch ihre Funktionen 
der Verhaltenshemmung, Selbstkontrolle, des Arbeits-
gedächtnisses und kognitiver Flexibilität zielführende 

Verhaltensweisen zu generieren. Erst durch das Zu-
sammenspiel dieser Funktionen können wir ein ziel-
gerichtetes Verhalten planen, ausführen, überprüfen 

und regulieren. De�zitäre Exekutive Funktionen führen 
besonders im Kindesalter zu schulischen und sozialen 

Problemen, was negative Folgen bis ins Erwachsenen-

alter mit sich ziehen kann (Brown et al., 2018). Der da-
raus entstehende Stress, die Traurigkeit und/oder die 
Einsamkeit haben ihrerseits wiederum einen negativen 

Einfluss auf die Entwicklung der Exekutiven Funktionen 
(Diamond, 2013).

Warum Ergotherapie mit Hunden? 

Ergotherapie arbeitet mit dem Ziel, Betätigungen 

(wichtige Tätigkeiten) zu verbessern, anzupassen 
oder die Umgebung so zu verändern, dass eine Teil-
habe am täglichen Leben erleichtert wird. Die Diversi-

tät von ADHS erfordert dabei ein großes Repertoire an 
ergotherapeutischen Ansätzen. Immer häu�ger erfährt 
auch der Einbezug von Hunden in der Ergotherapie 

größere Beliebtheit. Studien deuten darauf hin, dass 
Hunde eine antidepressive, angstdämmende, emo-
tionsfördernde, stressreduzierende, beruhigende und 
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motivierende Wirkung auf Menschen haben können 
(Penkowa, 2014). All diese Aspekte weisen darauf hin, 

dass Hunde in der Ergotherapie vielfältig und gezielt 
eingesetzt werden könnten, um soziale, kognitive, 
emotionale und daraus resultierende Verhaltensde�zi-

te bei ADHS anzugehen.

Die Suche nach dem «Wau-E�ekt» 

Vor diesem Hintergrund ergab eine systematische Li-
teraturrecherche vier Studien, welche die Wirkung von 

Hunden auf die Exekutiven Funktionen bei Kindern 
mit/ohne ADHS untersuchten. Alle vier Studien gingen 
dabei jedoch unterschiedlich vor. So wurden bei Beetz 

und Saumweber (2013) und Schuck, Emmerson, et al. 
(2018) Hunde in bereits bekannte Trainingsansätze 
(Konzentrationstraining und Training der sozialen Fer-

tigkeiten) integriert, während Juríčková et al. (2020) 
Hunde in den Schulunterricht miteinbezog und Tepper 
et al. (2021) anhand bekannter hundegestützter Inter-

ventionen die Wirkung von unterschiedlichen Intensi-
täten der Hund-Kind-Interaktionen untersuchte.
Die unterschiedlichen Methoden und die Tatsache, 

dass o� nur wenige Kinder an den Studien teilnahmen 
sowie selten Vergleichsgruppen existierten, führten 
dazu, dass die Auswirkungen der Hunde auf die Ergeb-

nisse nur vorsichtig interpretiert werden konnten. Es 
wird mehr Forschung benötigt, um die Schlussfolge-
rungen aus diesen Studien besser abzusichern.

Erkenntnisse 

Die Auswirkungen von Hunden auf Kinder mit ADHS 
zeigten, dass die ADHS assoziierten Symptome, aus-

genommen der Hyperaktivität, deutlich bis signi�kant 
abnahmen. Dies ist insbesondere interessant, da viele 

Eltern eine Alternative oder Ergänzung zu einer medi-
kamentösen Behandlung suchen.
Die analysierten Studien zeigten Verbesserungen der 

sozialen Fertigkeiten, der Aufmerksamkeit sowie der 
Impulskontrolle. Die direkte Messung der Steigerung 
der Exekutiven Funktionen wurde zwar an einer natura-

listischen Stichprobe durchgeführt, in der keine diag-
nostizierten ADHS-Kinder vertreten waren, zeigte aber 
besonders bei den schulschwächeren Kindern eine 

stärkere Verbesserung (Tepper et al., 2021). Dieses Er-
gebnis könnte daher auch bei ADHS und den häu�gen 
schulischen Problemen relevant sein.

Nennenswert war auch die Feststellung, dass die Ver-
besserungen bei den hundegestützten Interventionen 
schneller eintrafen, was die Methode für einen Thera-

pieeinsatz attraktiv macht, in dem Zeit eine limitierte 
Ressource darstellt. Auch zeigte sich, dass die posi-
tiven Veränderungen erhalten blieben oder sich nach 

Beendigung der Interventionszeit gar weiter verbesser-
ten (Schuck, Emmerson, et al., 2018). 

Fazit 

Wir erachten die E�ekte der hundegestützten Inter-

ventionen als durchaus beachtlich. Die Ergebnisse 
der Studien zeigten zusammengefasst doch einige 
nennenswerte E�ekte und die Übertragbarkeit in die 

Ergotherapie ist auf vergleichbare Weise umsetzbar. 
Sofern die Umstände einen Hundeeinsatz erlauben 
und der*die Ergotherapeut*in sich entsprechend wei-

terbilden und einen Hund halten möchte, sind hunde-
gestützte Interventionen eine großartige Ergänzung 
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Sabrina Friedrich und 
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verbinden in ihrer Bachelorarbeit 
ihre Vorliebe für Hunde und ihre Er-

fahrungen mit Kindern mit dem Ziel 
herauszufinden, ob die Einbindung 
von Hunden in die Ergotherapie 

einen Mehrwert darstellen könnte.

mit hohem Motivationspotenzial, um den diversen 
Symptomausprägungen der ADHS mit einer weiteren 
Möglichkeit gerecht zu werden.  

Schlusswort „Zum Wohle der Tiere“ 

Neben all den positiven Wirkungen, welche Hunde auf 
den Menschen haben können, dürfen wir jedoch nie-
mals vergessen, dass der Hund ein Lebewesen ist, wel-

ches in Therapien auch Stress erfahren kann. Ein Hund 
darf niemals instrumentalisiert werden, sondern be-
nötigt jederzeit Zugang zu Rückzugsmöglichkeiten und 

Pausen (Junkers, 2013).
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